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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23 Uhr Nachmittags. | 
Dresden, 24. Febr. Beim heutigen Schluſſe des 

Landtags erkennt die Throurede das befriedigende Reſul⸗ 

tat der Verhandlungen an, dankt dem Landtage für die 

entgegenkommende Haltung, zählt die erledigten Geſetze 

auf, verheißt für die nüchſte Seſſion eine umfaſſeude Re⸗ 

I form des directen Steuerſyſtems und Vorlagen betr. die 

Drganiſation der Verwaltungsbehörden im Gemeindeweſen 
und die Reform der Volksſchule. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
18 Karlsruhe, 23. Febr. Die zweite Kammer hat in 
ihrer heut gen Sitzung das Armengeſetz mit 41 gegen 14, 
das Verehelichungsgeſetz mit 49 gegen 2 und das Aufent⸗ 
haltsgeſetz mit 42 gegen 6 St. angenommen. 

Wien, 23. Febr. Auf dem Banket, welches der ame⸗ 
xłloniſche Geſandte, Jay, geſtern anläßlich der Geburtstags- 
feier Wafbingtons gab, hielt Graf Beuſt eine Rede, in der 
er unter Anſpielung auf die gegen ihn erhobene Beſchuldi⸗ 
gung, als beabſichtige er Aenderungen in der inneren Politik 
I eintreten zu laſſen, ſich gegen ſolche Vermuthungen verwahrte 
und die Verſicherung abgab, daß er jedenfalls keine 
Rt Aenderung in den bisherigen freundſchaftlichen Be⸗ 

nehungen zwiſchen Oeſterreich und der nordameri⸗ 
kauiſchen Union wünſche. Hr. Jay brachte auch einen Toaſt 
auf den König von Preußen aus. — In Betreff der Ge⸗ 
rüchte über den Beſitzwechſel der „Neuen freien Preſſe“ iſt zu 
bemerken, daß die bisherigen Eigenthümer an der Spitze des 
bi bleiben, welches fie lediglich in eine Actien⸗ 
geſellſchaft umwaudeln. N N 


Die Schattenſeiten des Nordd. Bundes. 
„Viel Feind, viel Ehr“ kann Graf Bismark ſa⸗ 
n, wenn er die Schaar feiner jetzigen Gegner überblickt. 
er iſt nicht Alles gegen ihn und ſeine Schöpfung, den 
Nordbund? Die Partikulariſten der Klein⸗ und Mittelſtaa⸗ 
ten ſind es fo gut wie die Alipreußen, die Republikaner und 
. montanen, die Feudalen und die Anhänger Defter- 
ine beſondere Species bildet dabei die Welfenpartei 
ie Frankfurter Bürger, die auf den Character der „Un⸗ 
lichen“ Anſpruch machen. Und nun geſellt ſich zu die⸗ 
ſen noch Conſtantin Frantz, der große unabhängige Publiziſt 
in den Bam. ber Offen, um dem Grafen Bismarck nach 
ebendigen ae Staalzweſen und dem Staatsrecht 
nachzuweiſen, daß ſein Nordbund auf Sand gebaut und ſehr 
wenig werth iſt, weil er nur eine halbe und deßhalb ſchlechte 
Vermittlung Preußens und Deutschlands bildet. 
C. Frantz iſt ein ſcharfſinniger Kopf, der ſeine ſchriftſtelle⸗ 
riſche Laufbahn einmal mit ſeiner Philoſophie der Mathe⸗ 
matik begonnen, dann als Liberaler geſchrieben, ſpäter aber 
als Gegner der von der deutſchen Demokratie erſtrebten con⸗ 
ſtitutſonellen Entwicklung gewirkt hat. Er hat zahlreiche 
Schriften in dieſer Richtung verfaßt, die aber wenig geleſen 


— 
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deutlicher, daß ſie zur Herrſchaft über den Bund durch den 
Reichstag führen muß. Das „Bundespräſidium“ iſt ein bloßes 
Abſtraktum, meint C. Frantz, und nur die Militärgewalt des 
Bundes erfordere eine Perſon, bei der ſich aber wieder Wider⸗ 
ſprüche ergeben. Als „Bundesfeldherr“ iſt der König von 
Preußen abſoluter Herr, und es ſteht ihm kein verantwort- 
liches Organ zur Seite. Ec kann ſelbſt im Frieden den Be⸗ 
lagerungszuſtand erklären, der alle verfaſſungsmäßigen Ge⸗ 
walten ſuspendirt; aber nur das Kögigthum iſt erblich, 
nicht die Bundesfeldherrſchaft. Sie iſt nicht als Recht qua⸗ 
liftzirt, ſondern als eine Funktion. Eine ſolche iſt an Be⸗ 
dingungen geknüpft, welche mit der Erblichkeit nichts gemein 
haben. Das iſt ein leeres Bedenken. Da der König von 
Preußen als ſolcher Oberbefehlshaber der Armee iſt, ſo muß 


wurden und nie Einfluß auf die Preſſe gewonnen, weil ſie 
dieſer zu ſchroff und hochmüthig entgegenkraten. C. Frantz 
hätte ein eigenes Organ haben müſſen, um ſich überhaupt 
nur verſtändlich zu machen, aber auch das hätte nur wenig 
Leſer gefunden und nicht Fuß faſſen können. Und doch hätte 
Frantz der Regierung zehnmal mehr nützen lönnen, als die 
„Nordd. Allg. Z.“ und die „Kleuz⸗Z.“ es in ihren vielen Jahr⸗ 
gängen vermochten, da er ſie an Geiſt wie an Conſequenz 
weit überragt 
Selbſt Bismarck kann dieſe jüngſte Oppoſition nicht 
gleichgiltig ſein, denn ſie bat in vielen Stücken Recht gegen 
ihn. Sie ſagt von ihrem Standpunkt daſſelbe, was die Libe⸗ 
ralen in ihrer Kritik der Nordbundsverfaſſung bei deren 
Erſcheinen dem Graſen Bismarck vorhielten, aber dieſer 
Standpunkt iſt ein ſolcher, daß er keinen feſten Grund findet, er dieſe Stelle auch im Bunde einnehmen, und jeder preußiſche 
weil der, auf welchen er bauen will, von der Geſchichte König hat ſie zu verſehen. „Was wird aber aus der preußi⸗ 
unterwühlt und deßhalb unhaltbar geworden iſt. ſchen Armee in der Bundes armee?“ fragt Frantz weiter. 
Wenn C. Frantz behauptet, der preußiſche Staat und „Sie iſt nur noch thatſächlich preuß ſch, rechtlich aber dem 
das preußische Königtbum würden durch den Norpdeutſchen Bunde untergeordnet, von dem fie Geſetze und Sold empfängt. 
Bund zu Grunde gerichtet, weil dieſer ſie abſorbirt, ſo hat Sie muß ihren preußiſchen Charakter aufgeben und ſich in 
er darin ſo viel Recht, als die Geſchichte dieſen Untergang Zukunft als Bundesarmee fühlen.“ Freilich ſoll ſie das. Dabei 
verlangt, damit aus ihm Preußen als deutſcher Staat in gehen ihr die „preußiſchen Traditionen“ nicht verloren, ſondern 
Verbindung mit den übrigen Bundesſtaaten hervorgehen und dieſe werden bereichert, und jeder einzelne Soldat wird von einem 
das neue deutſche Reich begründen kann. Daß der Zuſtand, hohen Bewußtſein erfüllt, wenn er weiß, daß er für die deutſche 
in dem wir uns jetzt noch befinden, ein unvollkommener, wider⸗ Nation zu wachen und zu kämpfen hat, und wenn er ſich 
ſpruchsvoller iſt, läßt ſich ebenfalls nicht leugnen, aber es iſt dabei ſagen kaun, daß ſolche traurige Kriege von Deutſchen 
mit ihm auch die Grundlage gelegt, auf der wir zu einer Löſung gegen Deutſche, wie ſie noch 1866 geführt werden mußten, 
der Widerſprüche gelangen können. Sehr richtig ſagte kürzlich nicht mehr möglich ſind. Daß es beſſer geweſen wäre, die 
Dr. Minckwitz in der zweiten ſächſiſchen Kammer, der Nord⸗ alten Reiche farben „ſchwarz roth⸗ gold“ anzunehmen, ſtatt 
bund ſei ein Gemiſch von Bundesſtaat und Staaten⸗ neue Nordbundesfarben zu ſchaffen, meint auch C. Frank. 
bund; damit bezeichnete er den Mangel deſſelben weit rich⸗ Er verhehlt es ſich auch nicht, daß aus der Militär gewalt 
tiger, als C. Frantz, der die Gegenſätze ſchroff neben einander des preußiſchen Bundes⸗Präſidenten nothwendig die Errich⸗ 
hinſtellt, ohne ſie zu vermitteln. tung des deutſchen Reiches hervor gehen muß, aber er will nicht, 
„Der König von Preußen fteigt herab, indem er Bundes | daß es ein deutſches ſein ſoll, ſondern verlangt ein preu⸗ 
vorſteher wird. War er als König ein ſouveräues Staats⸗ ßiſches Kaiſerreich.“ Er ſieht nicht, daß ein preußiſch⸗ 
oberhaupt, als Bundesvorſteher iſt er es nicht mehr. Er deutſches Kaiſerthum nur den Uebergang zu dem deutſchen 
übt nur einzelne beſtimmte Hoheitsrechte und zwar im Namen Kaiſerttzum bildet. Das Bundespräſidium iſt für ihn eine 
des Bundes, was noch keine Souveränität conſtituirt. Biel- Abſchwächung des Königthums, weil das füc ein Kaiſerthum 
mehr giebt es im Bunde noch andere Fürſten, welche rechtlich fo wichtige perſönliche Hervortreten darin vermißt wird. Uns 
als ſonverän gelten“. i | dünkt, König Wilhelm wäre als Buadespräſident ſchon ſehr 
Gewiß iſt dies ein Grundmangel der Bundesverfaſſung, oft ſehr perſoͤnlich hervorgetreten und gefeiert worden, wie 
aber Preußen hat auch dafür geſorgt, daß es die Leitung des z. B. in Bremen, und hätte dabei die größte Genugthuung 
Bundes brfigt, und daß aus dieſez Leitung die weitere Ent⸗ empfunden, die einem Fürſten zu Theil werden kann, der 
wickelung des Bundes hervortzzen kann. Sie wird bedingt etwas geſchaffen hat. 5 
durch d rückerängu Un „Der Nordbund müßte die Baſis für das neue Kaiſer⸗ 
thum werden“, ſagt auch Frantz, fährt aber dann fort: „Be⸗ 
figt er aber dazu die erforderliche Liebe und Achtung der 
deutſchen Nation, ohne welche die Begründung 


Souveränität 


immer mißlicher, je mehr die Erfahrung zeigt, mit welchen 
großen Opfern die materiellen Vortheile erkauft ſind, welche 
der Nordbund in mancher Beziehung gewährt. Die Conſer⸗ 
vativen lieben ihn nicht, ſie ahnen gefährliche Prinzipien 
darin, indem fie dabei einen gewiſſen Schwefelgeruch empfin⸗ 
den. Die eigentlichen Eonſtitutionellen lieben ihn eben fo mer 
r ˙ AE 
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: „Figaro's ochzeit“ hatten ſi o viele Gäſte 
wüfliche r wie dag Haus zu faſſen vermochte. Dieſe unver⸗ 
wüftliche Oper iſt an und für ſich ſchon ein feſtliches Eceigniß, 
2 trotz ihrer häufigen Wiederkehr, fie übte diesmal eine doppelte 
1 Anziehungskraft aus, weil eine beliebte Suſanne, Frl. Letz⸗ 
f mann, der Magnet war. Wir ſind der Künſtlerin für dieſe 
Wahl beſonders dankbar, denn wir müſſen geſtehen, daß nach 
zwei Auber'ſchen Opern die Sebnſucht nach einem klaſſiſchen 
Werle in ung lebendig wurde, um fo mehr, als die gediegenen 
Sängereigenſchaften unſerer geſchätzten Gaſtin ſolchen Wün⸗ 
ſchen eine volle Berechtigung geben. Die Suſanne des 
aul. Lehmann iſt hier berells beſtens accreditirt und es 
ließ ſich erwarten daß der vorwärts ſtrebende Kunſteiſer der 
talentbegabten Sängerin die Rolle noch auf eine höhere 
Stufe der Fertigteit bringen würde. Der Erfolg hat das 
gezeigt. Gejang und Spiel waren von tadelloſer Sicherheit 
und durchdrangen ſich zu einer harmoniſchen Totalwirkung, 
welche mit dem Geiſte der Muſik und mit dem perſönlichen 
Weſen der Rolle in ſchöner Uebereinſtimmung ſtand. Frl. 
Lehmann * die Suſaune mit Geiſt und Leben erfaßt; 
nicht allein in allgemeinen Zügen verkörpert ſie den Character, 
ihre Sorgfalt überträgt ſich auch auf die fleißige Durchfüh- 
laß aller jener kleinen Details der Darſtellung, deren dieſes 
klaſſiſchſte aller Kammermädchen fähig iſt und die der Rolle 
einen unwiderſtehlichen Reiz verleihen. Man folgt dieſer 
fein intriguivenden Suſanne mit Behagen durch die kunſtvoll 
in einander geſchlungenen Fäden der Handlung und ergötzt 
ch an der Laune und an dem Witz, mit der die Schlaue 
e am Gängelbande führt und endlich triumphirend ein 
alle Theile befriedigendes Endziel zu erreichen weiß. 
Muſilaliſch gab Frl. Lehmann nicht minder Gedie⸗ 
genes und Characteriſtiſches. In den bewegten Sätzen 
) war der Geſang flüſſig und behende, bei muſterhafter Cor⸗ 
rectheit, und im ruhigen Arioſo oder in den Duetten mit 

| ; breiter Cantilene fehlte es nicht an ſchönem Tragen des Tons 
und an innerlicher Wärme. In dem Terzett, an dem Su⸗ 

ſanne hinter dem Vorhänge Theil nimmt, waren die aufſtei⸗ 

genden Läufe (bis zum hohen C) von ſchöner Rundung und 
glockenrein. Sympathiſch klang die Stimme in dem Duett 

mit dem Grafen und in dem Schreibeduett. Die herrliche 
Arie im letzten Act fang Frl. Lehmann mit Empfindung 
und muſitaliſch gebildet, obſchon dieſes Muſikſtück durch mehr 
Tongehalt in tiefer Sopranlage noch eindringlicher das Ge⸗ 
fühl berühren kann. Frl. Lehmann ſah ſich durch die Dar⸗ 
fteller der übrigen Hauptrollen vortrefflich unterſtützt und es 
8 d ſich in manchen Muſikſtücken ein prächtig wirkendes 
| a denn Fräul, v. Tellini (Gräfin), Herr 
Rübſam (Graf) und Herr Chandon (Figaro) gebieten 
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nicht nur über ein klangvolles Tonmaterial, ſondern auch 
über eine rühmenswerthe muſikaliſche Geſchicklichkeit. Fräul. 
v. Tel lini hat als Gräfin außerordentliche Fortſchritte 
ra im muſikaliſchen wie dramatiſchen Verſtändniß der 
tolle. Der Vortrag der Arien war einfach, edel und mit 
richtig empfundenen Gefühlsnuancen ausgeſtattet. Ein Ver⸗ 
ſehen in dem Duett mit Suſannen wurde bei der verlangten 
Wiederholung glänzend ausgeglichen. Beide Stimmen klangen 
hier, jede in ihrer Art, reizend. Herr Rübſam ſang den 
Grafen mit lünſtleriſcher Mähigung und deshalb mit um fo 
beſſerer Wirkung. Herr Chandon iſt bis jetzt mehr ſerieu⸗ 
ſer Baß. Er beſitzt für den Figaro nicht die geiſtige und 
perſönliche Beweglichleit ſeines in dieſem Genre excellirenden 
Vorgängers, Herrn Fiſcher, aber durch tüchtigen Stimm⸗ 
fond und ſchätzbare Geſangsroutine erwarb er ſich dennoch 
volle Achtung. Markull. 


Auch eine Frauenfrage. 

Es geſchieht doch was Neues unter der Sonne. Die 
Frauen der Mormonen in Utah haben eine Verſammlung ge⸗ 
halten und die Young, d. h. eine von Brigham Poungs 
Frauen, hat eine Rede gehalten, in welcher ſie erklärt hat: 
„Vielweiberei wäre das einzig Sittliche, und nur durch ſie 
fei Verführung und Kindermord, Ehebruch, Proſtitution und 
Ausſchweiſung abzuſchaffen. All dieſe Verbrechen und Lafer 
exiſtirten in Utah nicht; hingegen ſeien ſie die nothwendige Folge 
der Monogamie, wo die Eine Frau der vorgeſpiegelte 
Zuſtand und Viel weiberei der wirkliche factiſche Zuſtand 
wäre.“ — „Alle Ehemänner in den monogamitiſchen Ländern“, 
ſagt die Frau Präſidentin, „ſind verkappte Mormonen und 
viele Frauen fröhnen der freien Liebe, weil eben die mono» 
gamiſtiſchen Männer ſie dazu verleiten.“ Und die Frau 
Houng hat die ganze Verſammlung aller Mormoninnen 
zu dem einſtimmigen Beſchluß bewogen: „daß es bei der 
Vielweiberei bleiben ſoll.“ Und ich behaupte, das 
iſt etwas Neues unter der Sonne. Allgemein genommen 
giebt es Sklaven genug, die es bleiben wollen, daß aber die 
Damen fo entſchieden und fo in aller emancipirten und 
republilaniſchen Form für ihre eigene Abſchaffung auftreten, 
iſt neu. Es hat keinen unbedeutenden Eindruck gemacht, und 
verſchiedene deutſch⸗amerikaniſche Zeitungen finden die Argus 
mente der Frau Young (an denen ohne Zweifel der Herr 
Doung feinen beſcheidenen Antheil hat) unwiderleglich. 
Hepward Dixon, Lewes und Thomas Carlyle haben noch 
nicht geſprochen, die beiden Erſten ohne Zweifel aus Scho⸗ 
nung für die engliſchen Ohren, Carlyle wahrſcheinlich, weil 
er für die neue Sache noch kein neues Wort erfunden hat; 
aber ein amerikaniſcher Geiſtlicher ift, durch die Frau Young 
zu der Kühnheit bewogen worden, nun endlich fein ſchon 


längſt fertiges Buch zu publiziren, in dem er die Sache aus 
dem alten Teſtament glänzend rechtfertigt, als wenn wir 
andern dies Buch nie mit Augen geſehen hätten. — Mit den 
Weibern als Etkleſiazuſen in Utah hat es aber ſeinen Haken. 

Unter den Mormonen gährt es nämlich ſeit der Eiſen⸗ 
bahn nach Utah — die californiſche geht dicht vorbei 
— und ſeit Joſeph Smith und David Smith, die 
Söhne des Urbeteügers und Mormonenſtifters Joe 
Smith, in Utah aufgetreten ſiad und 
gegen Brigham Young und die Ketzerei der Vielweiberei 


einfach mit der Keule bedient; aber gegen dieſe Söhne ihres 
Herrn und Erlöſers aus dem „Heiventhum“, — gentiles, 
Heiden nennen fie alle Nichtnormonen — wagen „die Heili⸗ 
gen“ denn doch den Knüppel nicht und behalten ihn im Saal. 
Young muß dieſe „Wüßlerei“ der beiden Prophetenſöhne 
„gegen alles Beſtehende“, gegen „die mormoniſche Familie“, 
gegen „die einzige Form der ungeheuchelten Sittlichkeit“, die 
nämlich alle Heuche ei ſo radical überflüſſig macht, längſt in 
feiner Staats weisheit für böcft unzuträglich — ſehr „unge⸗ 
deihlich“ würde der ſelige Metternich geſagt haben — erkannt 
haben; da iſt ihm denn ein Licht aufgegangen: „Generalver⸗ 
ſammlung unſerer Frauen und es ſoll mich doch wundern, 
ob ſie das Kapitol nicht retten werden!“ Der Erfolg hat 
ihn gerechtfertigt, wie die Abſtimmung den 2. und den 4. 
Dezember 1851 in dem ungeſegneten Frankreich. Was ſollen 
die beiden Prophetenſöhne nun noch anfangen? Volenti non 
fit injuria, Es iſt aber zu vermuthen, daß die Eijenbahn eine 
koloſſale Ausreißerei der Schönſten unter den Schönen nach 
Ealifornien zu Wege bringen wird, wo es immer noch an 
„dem Ewigweiblichen“ fehlt. Die Vereinigten Staaten rücken 
mit ihren monogamiſtiſchen Vorurtheilen immer näher; und 
Brigham Doung kann nur fo lange Hahn im Korbe bleiben, 
als er noch die Wiltniß zum Schutz des Korbes hat. 

Auch hier in England iſt ein Scandal im Gange, der 
Mordaunt⸗Scheidungsprozeß, in dem die ungetreue Frau einen 
Capitän, einen Lord Cole und ſogar den Prinzen von Wales 
anllagt, in dem die lönigliche Hoheit als Zeuge vor 
geladen wird und in dem Briefe von ihm als Beweisſtücke 
eingereicht worden ſind. Die Lady Mordaunt ſagt zwar; 
„Die andern machten's ja alle eben found Charley (Karlchen) 
ſei ja ſo gut, er werde ſich ſchon ausgleichen;“ aber Karlchen 
will von dem umgekehrten Mormonenthum nichts wiſſen, ver⸗ 
bietet ſogar der löniglichen Hoheit fein Hans und klagt nun 
auf Eheſcheidung. 

Die Prinzen und die Frauen haben 1870 Unglück; die 
Nichtprinzen und die Männer find aber doch ſchuld daran. 
Beſſern fie ſich! A. Ruge. 

— — 
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Gewalt kaum möglich erſcheint? Es ſteht miß ich darum und 


auf's heftigſte 
predigen. Andere Ketzer, ſimple engliſche Prediger, wurden 


nicht ein. — Die Polizei hat zwanzig Kiſten mit Spren 64 
kugeln mit Beſchlag belegt. Es iſt unbekannt, ob dieſelben 
für Spanien oder Italien beſtimmt waren. 

— 23. Febr. Bon den bei deu letzten Unruhen vers 
hafteten Prrionen find 119 geſtern aus der Unterfuhunge« 
haft entlaſſen worden — Aus Lyon wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß geſtern daſelbſt Don Carlos eingetroffen iſt 
und mit dem aus Rom kommenden Herzog von Modena eine 
Begegnung gehabt hat. Don Carlos hatte einen öſterreichi⸗ 
ſchen Paß. Die franzöſiſchen Behörden eröffneten demſelben, 
die Regierung wünſche, daß er in einer Stadt der Norddis 
partements f-inen Aufenthalt nehme, wenn er es nicht vor⸗ 
zöge, ſich in das Ausland zu begeben. Don Carlos wähl e 
das Letzte, und reiſte des Abends nach Genf ab. Die Ge⸗ 
rüchte, die ſpaniſche Regierung beabſichtige einen Staats- 
ſtreich und Proclamirung des Herzogs von Montpenſter zum 
Könige, erllärt „Gaulois“ nach Pricat⸗J nformationen für 
unwahr. (W. T.) 
Italien. 5 Neapel, 19. Febr. Sämtliche hieſigen 
Banken ſind geſchloſſen, viele der Juhaber verhaftet, damit 
iſt der ganze Schwindel im Laufe cines einzigen Tages aufs 
gehoben. Heute melden die Zeitungen, daß auch viele „Col⸗ 
lecteure“ der Banken verhaftet wurden, und aus dem Na⸗ 
mensverzeichniß erſehen wir mit Erſtaunen, daß unter ihnen 
ſich ein „Fürſt“, mehrere „Cavaliere“ und ein Prieſter, Pre⸗ 
diger an einer hieſigen Kirche, ſich befinden. — Sonntag den 
20. kommt der König auf mehrere Tage hierher. Bon Vor⸗ 
bereitung und ſonſtiger Aeußerung loyaler oder patriotiſcher 
Gefühle merlt man nichts, der Adel und Prieſterſtand ſind 
größtentheils bourboniſch, das Volk indifferent, auch wohl 
republikaniſchen Idcen anhängend. Mittwoch wird Victor 
Emanuel ſich ſeinen Unterthanen auf einem großen Hofball 
zeigen, zu welchem Einladungskarten unſchwer zu haben ſind. 
— Das Wetter iſt noch immer unfreundlich, die Kälte hat 
zwar aufgehöct, aber der Südweſt bringt oft ſtarke Regenguͤſſe 
und viel trücen Himmel. Die Fremdenſaiſon iſt auf ihrer 
Höhe, die meiſten Hotels bis unters Dach angefüllt. 

Nom, 18. Febr. Geſtern Abend, ſchreibt man der a 
Z.“ machte die Aeußerung eines deutſchen Biſchofs die 
Runde durch die Stadt, gemäß welcher der heilige Vater den 
Entſchluß gefaßt habe, von der Dogmatiſirung der Un⸗ 
fehlbarkeit und des Syllabus abzuſtehen und das Gone 
eil gegen Ende Juli nicht zu vertagen, fondern definitiv zu 
beſchließen. Man hält indeß trotz des hohen Ortes, aus wel⸗ 
chem die Nachcicht ſtammt, dieſelbe für zu gut, um wahr zu 
ſein. Im Gegentheil, während man es für gewiß hält, daß 
die Reihen der Gegner der Unfehlbarkeits⸗Erklärung ſich mit 
jedem Tage neuen Zuwachſes erfreuen, findet man dennoch 
einen Rückzug der Curie und der Unfehlbarkeits-Boftulanten 
böchſt unwahrſcheinlich. — Von der Einführung der neuen 
Geſchäftsordnuntz, die das Reden ferner unmö lich 
machen würde, hat man noch Abſtand genommen, und zwar 
ſollen die deutſchen Biſchöfe das meiſte dazu beigetragen 
haben durch die Erklärung, daß ſie an dem Concile keinen 
weiteren Antheil nehmen würden, wenn die Redefreiheit eine 
ſo weſentliche Beſchränkung erleiden ſollte. 


nig, weil ſie gerade diejenigen Inſtitutionen darin vermiſſen, gierung im Einverſtändniß mit dem Miniſter des Innern er⸗ 
welche für die conſtitutionelle Monarchie als weſentlich gelten. folgt. Das Motiv hierfür iſt nicht angegeben worden, ob⸗ 
Di: Demokraten lieben ihn auch nicht, fie halten die demo-] wohl in der Thronrede bei Schließung des Landtages auf 
trat ſche Form des Nordbundes nur für ein | eine außerordentliche Seſſion deſſelben in den Sommermona⸗ 
Scheinweſen, woraus flatt wirklicher Volks⸗Freiheit | ten hingewieſen wird. Es ſcheint hiernach der Entſchluß für 
nur eine Art von Cäſarismus entſtehen könne, wenn auch lesztere noch zweifelhaft zu bleiben. (Brb. Z. 
an die Stelle des Cäſars der Bundeskanzler trete. Dresden, 22. Febr. Die Sitzungen des Landtages 
Alle dieſenigen endlich, welche für Deutſchland eine föderative | find heute geſchloſſen worden. Das Geſetz, betreffend die 
Entwicklung anſtreben, find erkärte Gegner des Norbbundes, Erhöhung der Gehälter der Volksſchullehrer wurde noch au⸗ 
der auftatt zur Föderation zur Centraliſation führt. Eine | genommen. Ueber die Frage der Steuerreform haben beide 
wahre Sympathie für den Nordbund zeigen nur die Nationale [Kammern getrennte Gutachten abgegeben. (W. T.) 
liberalen, welche ſelbſt mit dem Nordbund ſt hen und fallen.“ England. London, 21 Febr. Heniy Faweett, 
— Wer bildet aber diefe Partei? Doch wohl die Vereini- der körperlich blinde, aber geiftig recht ſcharfſichtige Profeſſor 
gung don Demokraten und Conſtitutionellen, welche aus dem der Staatsskonomie an der Univerfität Cambridge und zu⸗ 
Kampf für die preußiſche Verfaſſung zu dem für die Ente gleich Parlamentsmitglied für Brighton, unterzieht in einer 
wicklung der nationalen Freiheit fortſchritten, die mit dem Zuſchrift an die „Times“ den Forſtei'ſchen Geſetzentwurf 
Sirge Preußens über Oeſterreich möglich geworden war. über das Volksſchulweſen einer Beurtheilung, welche 
Sie repräſentiren die wahre Fortſchritispartei, welche nach hauptſächlich die den Schuloorſtänden gegebene Ermächti⸗ 
einer practiſchen Politik ſucht, und ſich zu dem unabweis⸗ gung, den Schulzwang einzuführen, ins Auge faßt. Faweett 
baren Compromiß mit dem Grafen Bismark verſtanden hat, verlangt ſtatt dieſer Ermächtigung den allgemeinen, von 
um biefem zur Begründung dee neuen deutſchen Bundes zu Staats wegen vorgeſch iebenen Schulzwang, wie er in Preu⸗ 
verhelfen, damit durch dieſen die Einigung der deutſchen Volts⸗ ßen beſteht. Den Grundſatz, daß die Eltern gezwungen 
ſtämme erſtrebt, die Freiheits entwicklung für ganz Deutſchland werden können, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken, ſtellt 
begonnen und dadurch auch der preußiſche Staat in einem die Vorlage auf; warum ihn alſo nicht überall durchführen? 
Innern reformirt werden kann. Von der Nottwendigkeit Wo werden die von den Gemeinden gewählten Schulvorſtände 
dieſer Entwicklung hat ſich Hr. C. Frantz noch keinen Begriff am wenigſten vorurtheilsfrei fein und den Schulzwang daher 
gemacht, weil fie ihn in ſeinen abftracten Zirkeln föien nicht beſchließen? Gerade da, wo die Uabildung am ſtärkſten 
würde. Ihm ift feine iſolirte Stellung als kritiſcher Publiziſt ist und alfo der Unterricht am nöthigſten wäre. Wo aber 
lieber, als die Theilnahme an dem Staatsleben, weil er da⸗ für den Schulunterricht im Ganzen und Großen gut geſorgt 
bei mit allen Parteien zonten und ſich als ein beſonderer ift, alfo der Regierungs Inſpector den Bericht ab ſtaltel, daß 
„Independent“ geltend machen kann. Es muß auch ſolche die Unterxichtsanſtalten in binreichender Zahl vorhanden find, 
Käuze geben. 1 a. da wird laut der Vorlage kein Schulvorſtand gewählt, folg- 
Auch die abſtrakte Kritik hat ihren großen Nutzen weil ſie lich nicht einmal eine Behörde geſchaffen, welche den Schul⸗ 
die Dinge in ihrer Einfeitigkeit [darf binſtellt, und die Erlennt. zwang beſchließen kaun. In Liverpool und Mancheſter 
niß dieſer Einſeitigteit nöthig iſt, um fie fortzubilden. — Es wachſen trotz genügender Unterrichts⸗Anſtalten 20,000 
wird ſich aber nie ein rechter Staatsmann durch eine ſolche Kinder auf, die niemals eine Schule betreten; 
Kritik aufhalten, ſondern nur zum Weitergehen ſporner laſſen. was nützt dort nun das neue Geſetz, en die Ge⸗ 
meinden nicht den Schulzwang einführen oder vie eicht nicht 
& Berlin, ‚23. Febr. Der König W den lebten einmal G ar ihn 3 Die erſchreckende 
Tagen in Folge einer leichten Erkältung wieder unpäßlih, | Unwiſſenheit auf dem Lande ift ebenfalls dem Mangel nicht 
ohne des halb die laufenden Vorträge und Hoglerungegeſchäfee an Schulen, ſondern an gutem Willen der Eltern zuzuſchrei⸗ 
ausſetzen zu müſſen. Die Beſſerung des Befindens ſchreitet in D Fabrilacte nötbhigt biejenigen Eltern, welche ihre 


erfreulicher Weiſe vorwärts. . 8 l ; u E e 
! — Zur Breslauer Schulangelegenheit geht der Kinder zur Arbeit ſchicken, ſie auch zur Schule zu ſenden; 


1 l 0 7 5 : Die warum ſoll denn nun der Zwang nicht ausgedehnt werden 
„Schleſ. Ztg. 1 folgende offiziöfe Mittheilung zu. Die auf diejenigen Eltern, welche ihre Kinder bisher weder zur 
Entſcheidung des Königs hatte einen Compromiß vor Augen, Arbeit noch zur Schule gehen laſſen? Faweett glaubt nicht, 
bei welchem beide Compromittenten auf einen Theil ihrer daß der allgemeine Schu zwang im Lande noch auf gefähr- 
Forderungen freiwillig verzichten, bei welchem alfo weder von lichen Widerſtand ſtoßen würde und fragt unſere Staats⸗ 
einem Siege, noch von einer Niederlage des einen oder des männer, ob fie ſich denn zu kühnen und ſegens eichen Refor- 
andern der Compromittenten die Rede fein kann. Die Kal. men nur unter dem Drucke großer Voltsverſammlungen, 
Entscheidung beruht darauf, daß Breslau auf die Forderung Straßenaufzüge und Maſſendeputationen entſchließen können? 
a l ohne 2 auf bebt malen age — 22 Febr. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
ellen, die Regierung aber davon abſteht, ſtatutariſche Be⸗ ; ; 
ſtimmungen vorzuſchreiben. Die Forderungen der Abgeord⸗ hanſes ſtellt der Abgeordnete Malthews an die Regierung 


l die Frage, ob dieſelbe die Verbindung des norddeutſchen 
neten vom Februar d. J. ſind dabei nicht in Betracht ge⸗ ; EEE # 
tommen, wenigftens_befteht zwiſchen dem Erlaſſe und jeren Kabels mit den Drähten der anglo⸗amerikaniſchen Geſell 


3 ſchaft in London geſtatten werde Der Generalpoſtmeiſter 
“ * * 7 * ’ ’ 
a Re . a er Dearquis von Harington bezweifelt, die Erlaubniß en 


promiß durch einen Erlaß bewirkt werden ſollte, während er 8 Af 3 e in 
nur aus einer Verſtändigung beider Theile bervorgehen kann. We Erwä * 5 3 e 8 1 
Die „Bresl. M.⸗Ztg.“ ſagt neuerdings, da ſich die Sache 0 gung gezog l 8 = 
nach dem minifteriellen Erlaß noch ſchlimmer als vorher ge» Frankreich. Paris, 21. Febr. Geſetzgebender 
ftaltet babe, fo werden die ſtädtiſchen Behörden mit verbop- | Körper. Jules Favre eröffnet ſeine Interpellation mit Zu 
pelter Vorſicht und Behutſamkeit Über eine ſtrikte und ehr⸗ Res in ae ee an die ee > 
liche Ausführung ihrer Beſchlüſſe zu wachen haben. 1 a ee le 1 Re uns eg ice f Alen 
— Nach dem Bericht der „Zukunft“ hat das Wiederer⸗ Wir im 8 volle Freiheit * * bi wir gehen, Di 0 
ſcheinen des krank geweſenen Lasker die Wendung in der Wir müſſen wiſſen, wo wir 1 2 bali 9 EU 17 
deutſchen Sache herbeigeführt, welche den Antrag auf Auf. nen die Miniſter der Nation oder der perſönlichen Regierung 
nahme Badens in den Nordbund zur Folge hatte. Es ſoll | Dies iſt die Frage, welche wir nicht befeitigen können. Sie 
zu dieſem Zwecke eine neue „vertrauliche“ Beſprechung haben der ſtaatsötonomiſchen Frage lange Sitzungen gewid⸗ 
zwiſchen Lasker, Miquel und dem Bundeskanzler ſtattgefun⸗] met. Das Land wird Ihnen dafür dankbar ſein. rc. 
den haben, und man verſpricht ſich von dem Antrage eine | dieſe Discuffionen anhörte, ſagte ich mir, daß die materiellen 
ähnliche Wirkung, wie die, welche im Jahre 1867 v. Ben⸗ Intereſſen eines Landes feiner Politik untergeordnet find. 
nigſens Interpellation wegen der Luxemburger Angelegenheit | Redner verſichert dann, daß Ee 
hervorrief. Bis heute Mittag waren auf dem Bureau des werden und daß fein Angriff auf 980 — Da fährt 8 
Reichstages genau 200 Abgg. angemeldet. Es fehlen ſomit | eſſirt neue — a Bas at äh 2915 
noch 96 Mitglieder des Hauſes, ohne dieſenigen, und ihre De. „Die Fe ift vg e 8 an 
Zahl ift auch nicht gering, welche fih zwar auf dem Bureau . . — * en — Fee ee welches der 
angemeldet und ihre Legitimationskarte in Empfang genom⸗ — en kiſtenz, 15 8 we — nt find. 
men haben, nichtöveftoweniger aber wieder abgereift find. | Da AR egime iſt die Berurtheilung des perf nlichen Re⸗ 
Von den Sozialiſten iſt, mit Ausnahme von Schweitzer und gimes. Man ſagt, daß es das parlamentariſche Regime iſt. 
Hafenclever noch Niemand angemeldet. Dieſes Regime drückt das, was wir wollen, nicht hinreichend 
— Die Fraktion der Nationalliberalen des Reihe, aus. Favre entw ckelt nun weiter das, was die Linke will, 
tages, welche ſich, wie erwähnt, in den letzten Tagen conſti⸗ kommt dann auf die tragiſchen > vom — . 8 
tuirt hat, zählt gegenwärtig 74 Mitglieder. Die Conftituirung 5 Unruhen, we Verhaftung aadene 81 5 E a 
der anderen Fraktionen wird in den nächſten Tagen erfolgen; * 3 bn 2 Enke = und lebhaft wird. 
die der Fortſchrittspartei vorausſichtlich ſchon heute Abend. Zugleich ver angt er die Auflöſung der Kammer 5 50 a 
— In dieſen Tagen haben Berathungen der Frei- | Gemeindegeſet, ein neues Wahlzefeg, und er Präf fan — 
conſervativen des Reichstags behufs Bildung einer Partei [die Majorität, welche er die Malorität der Präfec le E er 
ſtattgefunden. Zur Bezeichnung derſelben iſt der Name ee der Gendarmen en . 8 425 v bi 
„Conſervative Reformpartel“ in Vorſchlag gebracht. Diefer | Ollivier in . Buche: „ 85 19. e Ma n = 
widerſpruchsvolle Name würde die Confufion, in der ſich ſetzt 5 Beſten gegeben hat. Er klagt 11 e Be ee 
die Couſervativen befinden, treffend bezeichnen. nämliche zu ſein, welche aus den offiziellen Candidatur 5 er» 
— Der Wahlverein der Fortſchrittepartei wird feine [vorgegangen, die mexikaniſche Erpedition, die Verſchwendung 
Berſammlung im April d. J. abhalten. der Finanzen der Stadt und dgl. votirt habe. Redner ſchließt, 
— Die „Prov.⸗Corr.“ macht heute einen recht beher⸗ indem er ſagt, daß, wenn das Miniſterium gute inc vor- 
zigenswerthen Vorſchlag zur Vereinfachung der parlamen⸗ legt, er es, ohne ihm jedoch fein e 101 ier 
tariſchen Geſchäfte innerhalb einer Legislaturperiode | unterſtüzen werde Er erinnert wirt aß v 1 ſei 
des preußiſchen Landtags, ſie regt nämlich die Abänderung gefallen ſeien, welche nicht feine Unterftägung und die feiner 
der Beſtimmung der Geſchäftsordnung an, nach welcher Ge⸗ Freunde gehabt hätten, und daß, wenn fie fortfahren wollten, 
ſetzesvorſchläge mit Ablauf der Sitzungsperiode, in welcher die Miniſter der perſönlichen Regierung zu ſein, er ſie auf 
fie eingebracht, aber nicht zur Beſchlußnahme gediehen find, [ unerbittliche Weiſe bekämpfen werde. Nach der Rede wurde 
für beſeitigt erklärt werden. Es liegt allerdings kein Grund die Sitzung während einer ee Deo: = 
vor, warum der Landtag inuerhald einer Legisfaturperiode in ‚= Geſte n fand das Feſt zu —— es Erabergoge d 
per neuen Seſſton die Arbeiten nicht da wieder aufnehmen [brecht in den Tuilerien ſtatt. Daſſelbe fiel ſehr een 
ſollte, wo ſie in der alten abgebrochen wurden; bei Berathung aus. Der Erzherzog wird auch dieſer Tage bei Emile ie 
de ſelben Vorlage wird doch immer auf die früheren Bera, vier diniren. — Wie verlautet, ift geſtern das Detret 2 er 
tungen zurückgewieſen und ein großer Theil der koſtbaren | zeichnet worden, welches den befannten Schriftſteller E. Abon 
Zeit geht mit leeren Formalien verloren. Beſonders für zum Staaterath ernennt Derſelbe ſchrieb in der letzten u 
die bevorſtehende Sommerdiät würde ſich zur Fertigſtellung im „Soixr“ Artikel zu Gunſten des neuen Cabinets. 7 — 
der unerledigt gebliebenen großen Geſetze eine ſolche Aende⸗ Neuem ſind Verſuche gemacht worden, um ee te de 
rung recht ſegensreich bethätigen. ermordenen Noir zu rermögen, daß ſie in der Civilklage ge⸗ 
— Die Königliche Schrauben ⸗ Corvette „Hertha“ iſt gen Peter Bonaparte auf Gambetta als Advokat ver⸗ 
am 23. Januar ct. in Boint de Galle angekommen und beab» | zichte. Man möchte dem lungen Tribünen nicht die Gelegen⸗ 
ſictigte, am 31. deſſ. M. nach Singapore zu gehen. Die K. Yacht heit bieten, fein Renomme urch eine Bertheidigungsrede 
„Grille“ iſt am 21. d. in Gibraltar angekommen. à la Bandin wieder aufzuftiſchen. Man ſoll der Familie ohne⸗ 
Gniewtowo. Am 24. Februar follte in Labiſchin die | dies ſchon 100,000 Fres. Schadenerſatz und Bußgeld angebo⸗ 
Erſatzwahl für den verſtorbenen Landtags Abgeordneten | ten haben. — In Lyon haben bei der Rekruten⸗Aushebung 
Miniſterial⸗Director v. d. Red der Kreiſe Inowraclaw und einige Demonſtrationen ſtattgehabt. Banden durchzogen die 
Schubin ſtattfinden. Die Nachwahl der inzwiſchen ausgeſchie⸗ Straßen, indem fie die Marfeillaife und die Girondins fan« 
denen Wahlmänner war am 16. d. M. vollzogen worden, [gen und Vive Rochefort! riefen. Nur die, welche den letzte⸗ 
als vor ein paar Tagen durch das Landrathsamt den Wahl“ | ren Ruf ausftießen, wurden verhaftet. Zu Conflicten kam und den Ausfall auf den Etat zu übernehmen in Di 
männern die Aufhebung der Abgeordnetenwahl am 24. d. | es nicht. Auch in vielen anderen Städten fangen die Rekru } Schüler unſerer Armenſchulen erhielten bis zum Jahre 1807 vollig 
M. notiftzirt wurde, Dieſelbe iſt auf Anordnung der K. Mes ten ebenfalls die Marſeillaiſe. Die Behörden ſchritten aber unentgeltlichen Unterricht. Um indeß das Anſtößige in der Bez 


0 N „Januar 1869 in 
der Johannisgaſſe ein aterlal⸗Waaren⸗Geſchäft nebſt Reſtaura⸗ 


A 
ing das Geſchäft gut; aber ſchon im October konnt 
füllen Wehe oon l en um October Tounte er. einen 


Um den Gläubigern die vorhandenen 1 — 
ohnung aus un 


Recherche vorgefunden wurden. Die Sachen hatten einen Werth 
enden Forderungen 


a g erbeirathung ließ 
er die Anfangs buchſtaben feiner Vornamen in die feiner Ehefrau 
umändern, um, wenn er Execution bekomme, zu ſagen, daß Alles 


nach ſeiner eigenen Wohnung fortgebracht hat, obgleich er wu te, 
8 110 war. De Geſchworenen u 
cen das Schuldig aus unter Annahme mildernder Umſtände. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Au, B. zu 9, den Friedrich 
V. zu 6 Monaten Gefängniß. — 2, Der Tagelöhner Jo 
"he Groenke aus Neuftadt hat a) einem Brodderrn 


urtheilte ihn wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 
Jahren Gelben und zwei Jahren Polizei uuf = pe 

* [Bolizeilices) Zwei Frauensperſonen boten 8 
Nachmittag auf dem Fiſchmarkt mehrere Paar Schuhe zum 
an. Hierauf aufmerkſam gemachte Bolijeibeamte ver olgten die 
Verkäuferinnen, von denen ſie eine einholten und verhafteten; 
man fand noch einige Paar Schuhe bei ihr. — Verhaftek wurden 
5 Perſonen: 2 Männer (Iwegen Betteins, 1 Verfolgterſ, 3 Frauens⸗ 
perſonen (1 wegen Diebſtahls 2 wegen Umbertreibeng), 

* [Xraject über die Weichſel] Terespol-Culm, Warlu⸗ 
bien⸗Graudenz und Czerwinsk⸗Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ 
werk jeder Art über die Eisdecke. 

ewe, 23. Fehr. Mit Genebmigung der bischöflichen Wer 
börde hat nunmehr Hr. Pfarrer Franzki wegen feiner mtsent⸗ 
ſezung als Kreisſchulinſpector Beſchwerde beim Unterrichts 
minifter eingereicht. As it ſonach Wunſch des Biſchofßs, daß die 
Angelegenheit durch alle Inſtanzen geht. 

2 0 05 23. Fehr. Waſſerſſand 3 Fuß 5 Zoll, 
bedeckt. Wind Weit. Kälte 9 Grad Reaum. Eisdecke unverändert. 

Königsberg, 22. Febr. In der heutigen Stadtverordneten 
Verſammlung wurde über den von Buchhändler Braun eſtellten 
Antrag: Iden Magistrat zu erſuchen, dafür zu forgen, daß das 

geld in den Volksſchulen hieſiger Sea fan, 


Fnung e zu beſeitigen, die Eltern ſolcher Schüler 
dt 0 r erſcheinen und ſie dadurch der poli⸗ 
che Wahlrechte verluſtig gehen zu laſſen, um den bemittelteren 
en, welche für ihre ſchulfähigen Kinder die Gratis⸗Armen⸗ 
len ausnutzten, dieſe „ bie zu nehmen, um zu verhindern, 
daß durch die Mitbenutzung dieſer Armenſchulen der Zuzug von 
Proletariern aus der Umgegend vergrößert werde, beſchloß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung im September 1867, die Bezeichnung 
„Armen ſchulen“ fortfallen zu laſſen und ſie „Volks ſchulen“ 


Roggen loco ug auf Termine ſtill. — Weizen _Yr Februar 531 , 125/68 55 K, 126/74 554 K, hochbunt glaſig 127 & 
54% 4 105 Bancothaler Br., 104 ®b., der Februar⸗März | 128/ K 57, 573 & r Tonne. Termine billiger, 126% bun 
105 Br., 104 ©, ½½ April⸗Mal 106% Br, 106 Gd. — April Mai 544 % bez., 54 . Gd. 

Roggen Yar Februar 5007 74 Br., 73 Gd., „ Februar⸗März Roggen loco flau und ſchwer unterzubringen; 120% 38 , 
74 Ur., 73 G., „ne April⸗Mai 74 Br., 73 Gd. — Hafer und 12/7 40 , 1224 39% , 12% alt, alt A, 126% 
Gerſte rubig. — Rüböl feft, loco 274, r Mai 27, 7er October [424 Yr Tonne. Umſatz 40 Tonnen. Termine ohne Kauf: 
258. — Spiritus flau, loco 19, er Februar 191, dir April: luſt, 122% April⸗Mai 40 . Br., Mai⸗Juni 40 g, Juni⸗Juli 
Mai 195, — Kaffee und Zink feſt. — Petroleum matt, Stans 41 Br., 40 Gd. — Gerſte loco unverändert, kleine 102% 
dard white, loco 158 Br., 155 Gd., . Februar 153 Gd., 323 1087 33 3a. große 1094 mit Geruch 33 %, 111/2, 


rennen, dafür aber den Eltern dieſer Schüler die Pflicht der | Yar Februar⸗April 153 Gd. — Milderes Wetter. 113/3% 36 34, 115/6% 37% . der Tonne bez. — Erbſen loco 
achtung eines monatlichen Schulgeldes von nur 24 Gr. auf Bremen, 3. Februar. N.„troleum, Standard white, loco | wie geſtern 36 l, feine 304 37 und 33 . . Tonne bez. 
und Yr Februar 64—7. Geſchäftslos. Termine geſchäftsſos, April, Mal Futter 38 % Br. 375 K Gd. 


en. Ueber zwei Jahre hat dieſe u beſtanden. 
öthalber-Schulgeldeinnabme ſollte 1809 ca. 3500 „ be: 
es find aber nur 2309 X eingelommen, 869 As. haben 
ergeſchlagen, in vereinzelten Fällen executiviſch beigetrieben 
werden müſſen. In der Beratbungscommiifion hatte die Majo⸗ 
rität den Beſchluß gefaßt: zuvörderſt vom Magiſtrat ae 


Amſterdam, 23. Febr. [ Wetreidemarkt.] (Schlußbericht.) | — Wicken loco, mit E:bien und Hafer beſetzt. 33 % r Tonne 
Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, Yr März 172, ] bezahlt. — Spiritus nicht zugeführt. — Petroleum 8 zu 
„ Mai 174. Naps Yer Herbit 744. Rübdl r Mai Alk, 7 Tranſit Br. 8 
Herbſt 414, — Schnee. Stertin, 23. Febr. (Oſtſ.⸗ Ztg. Wehen wenig verändert, 

London, 23. Februar. [Getreidemarkt.] S %r 2125 % loco geringer gelber inländiſcher 514—52 , beſſerer 


. amtlichen Bericht darüber zu erfordern, welchen Erfolg die Erhe⸗ | Alles ſchleppend zu nominellen Montagspreiſen. — Fremde Zur 53155 , feiner 555—58 „ feinſter 59% 9%, bunter 
dung des Achthalber⸗Schulgeldes von den Schülern der Bol „ | fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 4445. Her 15 eh. Boln. 55-55 &, 83/85# Me Frühjahr 60.591 & bez, 
ſchulen bis jezt gehabt habe, namentlich mit Bezug auf die 


Rubig. — Wetter milder. 2 60 . Br., Maf⸗ Juni 60% Me Ur, Zunt: Juli 61%. Br und 
ondon, 23. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 92. | Gd. — Roggen loco wenig offerirt. Termine ruhig, er 2000 
Neue Spanter . Italteniſche 5% Nentt 553. Lombarden 198. loco 75/76# 365375 , 794 40% A, 80% All , 82% 
Dericener 14. 5% Ruſſen de 1822 868. 5 % Ruſſen de | 424 , 83/7 43 Re, Yrr Frühjahr 411, 41 bez. u. Gd, 
1862 853. Silber 608. Tarkiſche Anleibe de 1865 45. 8% Mai⸗Juni 41% He. Br., Juni⸗Juli 42% 7%. Gd., 3 

rumäniſche Anleihe —. 6 * Verein. Staaten Ye 1882 895. | Gerſte der 1750 % loco 1 che 344 „ bez. Hafer wenig 


— Felt. ze, 

Veith, 23. Februar. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zu: | 25 . Gd., Mai-Juni 251 % Od. Erbien ftille, er 22500 
fuhren der Woche in Tons: 295 Weizen. — Weizen ſtill und un⸗ | loco Futter⸗ 40—42 3, Koch- 44 , Frühjahr 7 435 %. 
verändert, Gerſte, Erbſen knapp und eher theurer, Hafer, Bohnen, | Br., Victoria feuchte 4 bez., trockene 50-53 % — Win 
Mehl unverändert und träge. terrübſen er Sept. Oct. 95 He bez. u. Gd. — Rübzl behaup⸗ 

Liverpool, 23. Febr. on Springmann & Co.) [Baums tet, loco 124 & d., Febr.⸗März und April⸗Mal 128 % Br., 
volle: 10,000 Ballen Umfap. Piipdl. Orleans 118. mid) ing Sept.⸗Octbr. 12 & bez. und Gd. 

Amerilaniſche 11 , fair Pbollerah 9%, middling fair Phollerab ohne Faß 14/4 9%. bez., dur ebr.⸗Märzla . Br., Früh: 
9, good midlind Dhollerah 87, fair Bengal 8%, New fair jahr 143, . % bez, Mai⸗Juni 141 & bez., Juni⸗Juli 15 % 
Oomra 9%, 125 gi Oomra 104, Pernam 114, Smyrna 10%, | nom., Juli⸗Auguſt 155 %. bez. u. Br., Auguſt⸗Sept. 154 % 
Egyptiſche 124. Tagesimport 5381 Ballen, davon amerlkaniſch⸗ 

3331 Ballen. — Stetig. 5 

Liverpool, 23. etuer (Schluß bericht.) Baumwolle: | bez., Februar 81 3%. bez., Sept⸗Oct 7, Ra. Br. — Schweine⸗ 

10,000 Ballen Umſag, davon für Speculation und Export 2000 | ſchmalz, ungariſches 6} n bez., März⸗April 63, % 85 bez., 
Ballen. — Ruhig, Preiſe unverändert. April 64 Au bei, ; 

Paris, 23. Februar (Schlußz⸗Courſe.) 3% Rente 74.00 — Breslau, 23. Februar. Rothe Kleeſaat ruhiger Umſatz 13 
73,95—74, 1574,10, Italien. 5 % Mente 56, 00. Geſterreichiſche] —16% 7, hochfein über Notiz ber. Welße Saat wenig beachtet, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 761, 25. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn | 14-244 % Schwediſche Saat 20—25 As. — Thymothee 6 ‚ 
415, 00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 201,25. Lombardiſche Eiſen⸗ 74 A. . 2 ä 
bahn » Hctten 493,75. Lombardiſche Prioritäten 245, 50. Tabats⸗ Königsberg, 23. Februar. (v. Portatius und Grothe.) 
Obligationen 448,75, Tabaks⸗Actien 660,00. Türken 45,40. 6% | Weizen der 85% animirter, dochbunter 1247 68 . 127 ½ 70 
Vereinigte Staaten “ 1832 ungeſt. 101. 8% v. St. gar. Ala: | =, 1319 705 ., ben, bunter 124/25 % 67% I bez., rother 
bama⸗ nen 4370. — Feſt und ziemlich belebt. — Neue | 1434 66 Hr, 127/284 68 A bez. — Mogger der 80% bei 


lige Einzahlung oder zwangsweiſe Beitreibung, auf Schul⸗ 
nd Schulverſäumnißſtrafen Antragſteller Braun erklärt, 415 
chthalber⸗Schulgeld⸗Einnahme würden durch die Erhe⸗ 
ungskoſten abjorbirt, dem Magiſtrat erwachſe dadurch eine große 
Arbeitslaſt, auch ſelbſt der Achthalber, welcher durch Boten abge⸗ 
olt werden muß, ſei den armen Leuten zu viel. Beſteuert wür⸗ 
en jetzt Alle, ſelbſt auch diejenigen Armen, welche nur 100. 
Innabmen haben, dafür könnten fie jetzt auch den unentgeltlichen 
Schulunterricht für ihre Kinder verlangen. Bei der 3 
trat die Majorität dem von der Commiſſion geſtellten Antrage bei. 


Königsberg. Ueber eine kürzlich innerhalb des academi⸗ 
ſchen Senats ſtattgehabte Berathung reſp. Begutachtung des 
neuen Unterrichtsgeſeßes verlautet, daß die Mehrheit der Pro⸗ 
feſſoren ſich entſchieden gegen diejenigen Paragraphen erklärt hat, 
Bade eine Beſchränkung der Univerſitäten bei Beſetzung der 
theol. Profeſſuren enthalten. Wie der Entwurf will, ſollen näm⸗ 

lich die Conſiſtorien dabei ein entſcheidendes Votum beſitzen, ſo 
daß alſo die Lehre in ſtreng kirchlichem, reſp. orthodorem Sinne er⸗ 
theilt werden ſoll, eine Clauſel, die natürlich der reiheit der 
iſſenſchaft weſentlich Eintrag thut. Ueber mehrere andere Punkte 

tehlt nähere Information. Brb Z. 
— [Waſſerleitung] Gestern iſt Herr Baurath Henoch 
angekommen, um ſofort die Vorarbeiten zur Waſſerleitung ins 
Wert zu ſetzen. Iſt auch noch immer nicht die bezügliche Geneh⸗ 
5 Jo cel der Kgl. Regierung dem Magiſtrat zu Händen gekommen, 
ſo ſcheint man von deren baldiger Extrahirung dennoch feſt genug 
überzeugt zu ſein. Herr H. iſt ganz voll von dem glücklichen Ge⸗ 
lingen ſeines Unternehmens und hofft die Zweifler fehr bald zum 
Schweigen zu bringen. Allerdings iſt es ein Rieſenwerk, dem 
die enen und geſtern wiederholten Verſprechen bis zum Herbſt 
te Stadt mit Waſſer, von über anderthalb Meilen — zu ver⸗ 
ſehen, nachzukommen, und werden die Arbeiten demnach wohl auf 
verſchiedenen Punkten in Angriff genommen werden. (Pr. -L. 3.) 


Türken 

Paris, 23. Februar. Rüböl der Februar 106, 75, r Mai⸗ 
Juni 106, 75, r September⸗December 102,75. — 115 Dr Fe: e bezahlt Termine unverändert. — Verſte gaße „ 70 
druar 55, 50, er Mai⸗Juni 56, 50, r Juli⸗Auguſt 57, 50. — 34-354 x bez., do. kleine „ 70% 35, 37 9 bez. — Hafer 
Spiritus 7er Februar 59, 00. Schönes Wetter. e 50% matt, 22—24 1 8 bez. — Erbſen weiße Mr 90 matt, 


— Der Kreisrichter Steiner in Heiligenbeil iſt zum Stadt⸗ Antwerpen, B. Februar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 46—51 % bez., do. grüne do. 48 % bez. — Bohnen 91 90% 9 
& rath in hen ernannt. . . N bericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 591—60, 7er Februar 595 | 59 Sx bez. — Wicken , 90% matter, 47— 52 9% bez. — Lein⸗ 
bis 594, r März 56 bez. — Beſſer. ſaat unverändert. — Kleeſaat, rothe 10-18 . Br., do. weiße 
Wermifchted. : a — — — 1 11-35. % Br, 15 % bez — Thymotheum 57 % bez. — | 
1 * Bon Rudolph Gense, deſſen kritiſch⸗dramatiſche Bor: Danziger Börſe. Leinöl 10 Aa bez. — Raäböl 121 % Br. — Spiritus unver⸗ | 
kraft geoenwärtig in Berlin ganz außergewöhnliche Anziebungs. Amtliche Notirungen am 24 Februar. ändert, loco 15 ., Frühj. 154 . bez., April und Mai im 
die ‚Üben, erſcheint jo eben (Leipz 1 ei W. Engelmann) ein für [Weizen Jr Tonne von 2000 % unverändert, f Verbande 153 % Gd. 
a ateipearesSiteratur, wie auch für die Geſchichte des dent⸗ loco alter 60—63 & Br. i Berlin, 23. Februar. Weizen loco n 2100 49—63 % 
f n Thealers 20 wichtiges Buch: „Geſchichte der A friſcher Weizen: nach Qualität, * Februar 55 % B., Februar⸗März do, 
8 Gate ſchen Dramen in Deutſchland.“ Es wird Ber — ein glaſig und weiß 1271327 & 56-60 Br. April⸗Mai 554-554 %e bz. u. B. Stoggen loco 
5 fluß 4 auf das deutſche Drama und auf die Ent⸗ ochbunt 1261304 „ 54-57 „ 2000/ 41 — 437 bez., ½ April⸗Mai 418 — 3 K. 
wickel deutſchen Theaters, von den früheſten Anfängen ellbunt . 124 128 „ 53 56 „ 4557 „ bez. — Berfte loco es 17504 30-4 . nach Qual. 
diss zur z e in einer chronologiſchen Geſchichte der Ueber⸗ l ., 124-1988 „ 5 „ bezahlt. Hafer loco r 12008 21 — 263 & nach Qualität, 213 — 244 
0 fesung £ beaterbearbeitungen und wichtigſten Aufführungen . 125—133% „ 54-56 „ * bez. — Erbſen er 2250 Kochwaare 50—55 . nen 
darg den ume Geſchichte einen Zeitraum von] ordinar . . 14 120% „ 46—50 „ Qualität, Futtertoaare 40 — 45 & nach Qualität. — Leinöl 
, April:Mai 1364 bunt 54} A bei beo 11% b. — Rabel oer Ser 0 obne Faß 130 
N 3 8 { en Intereſſe Roggen Ar Tonne von W004 matt, Re, flüſſiges 13} , Yr Februar 13a . b. — 
I price annnialoanien, BL Jan, Die Mitbe des aeaem | Ten 1907 1262 203 -42 Se bg But Bifeume Do Mur | ehniar {a4 be, u. 8.14 . Mett Berne 
5 ; € r haben jetzt weder i 8 i = ruar ez. u. B. — Mehl. Weizenme 
1 ff... ĩͤ v | ae er Jen 1224.40 . Br. Je 30% % 31 , Sr. b u. 1 33 N, Nodgeumesl dr. 


2 
4 i⸗Juli 122% 41 Br., 40 N 2 
Br 3 zur von 3000 unverändert, große 109—115/5% 0. 34-3 ., Nr. 6 u. 13 u X *. Str. ums. excl. 
33 bis 374 . Gd., kleine 102% 321 e Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 ½ Etr unverſteuert incl, Sack 
Erbſen Yr Tonne von 2000 unverändert, 5 weiße Koch: | Per Februar 3 92 3 h bz, Februar⸗Närz 3 . 14 % B. 
* Rg bez., Futter⸗ r April⸗Mai 38 % Br., 37 %. | — Petroleum raffınirtes (Standard white) 7 Centner mit Fab 


werth wäre. Der Boden ift fo frei vom Froſt, mi i. 
N Bäume und Sträucher ſcheinen auf dem 9 unte ine 


112/117 — 118/10 —1 

und feine Qualität wenig oder nicht voftig und vollkornſg Eingefandt. 

124/5—126/28— 130/132 / von 53/54 — 55/56 — 57/58 Auf der öftlihen Seite des Marienkirchhofes iſt ſchon ſeit 
dem Eintritt der ſtrengen Kälte ein Röhrenſchaden — wie es 

| heißt, von dem Haufe Brodbänkengaſſe 47 ausgehend — bemerk⸗ 


F 143 Amerikaner. 95 ¾ 57/8 
„ 8 155 tal. Nei et 56 | — 
co. 24 „21 Danz. Priv.⸗B. Act. — 

r. Anleihe 1015/ 1015½e Danz. Stadt-Anl. . 97¼% 97% 
ö 93% 935% [Wechſelcours Lond. 6.23 ¾ 6.23 


2 I i b 8 3 5 78 3 75 
3 Wärtige milde Witterung ganz ungewöhnlich erſcheinen. mie en Ar Ser De De 33 & bez. | ＋ & 1 dee Februat 83 * B., „ Fcbruar⸗März 7a 
l 2 * g etroleum ranſit Brief. 3 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. Hamburg kurz 1514 bez. e I Sen ir Ei 
i Berlin, 24. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. Nachm. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 724 Br., do. 4% 80% Br., Nichts Hafkıt, 1 1 
gekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Rahm. - do. 41 % 855 Br. n 5 2 i 5 Zug 
ter rs. Letzter Frs. Geſchloſſene Frachten. Dieppe de Frühjahr Fres. 35 Verantwortlicher Nedacteur Dr. C. Meyen in Danzig. 
zen dr Frübl. 351 558 ee 74 73% und 18% ee Saft fihten Holz, Frcs. 40 und 15% der Lat = 
3% weſtpr. do. 72 72 | eichene Breiter 17 50 45 und 15% Pr Laſt eichene Plancons. Mretecrologiſche Beokach tungen. 
göpreis — 42% 4% de. do. 80% 80% | Bordeaur Ir Srübjahr 41 Fres. und 15% Jr Laſt fihten mit 2 Bars ct] — 1 
3 4% 42½½ Lombarden . . 132/13 | etwas eichenem Holz 2 Stand in Term. im ind ard Weiter. 
* 8 er ir 8 d den 1 * nz f Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. | 8 Farin. Frelen. Ki i 
8 er. Silberr 3 — b 3 ra ea 
0 13m Sester: Banknoten 925 = 55 nr 0 a er en n e. K N 24 1 an | 70.8 | ne Enge diefig. 
78 „ n 7 . 7 „ 
s behauptet, uf, Banknoten. 74/8 /8 3 2 264 on. 4/4840 88 —61 81 oe: | | 


2000 f. 
nos, gen 120—125 % 8 38/381 41 & Pre 000% 


ſchuldſch. 78 | 7778 Erbſen, trockene, von 3537 K. bar, in Folge deſſen ſich fortwährend nicht allein Waſſer auf die 
* 22 Fondsbörse: feſt. : 2 kleine und große 334—37 r DO. | Straße, 10 zu den Fleiſchbänken hin, ergießt, ſondern auch die 
rang et a. W., 23 Febr. Gffecten⸗Soctetat. Ame. | Hafer von 388. Po. r 2000 . Keller der angrenzenden Häuſer äberſchwemmt werden. Obgleich 
2313 eh yeoltactien 258;, Staatsbahn 3613, Lombarden | Spiritus nicht gehandelt von den davon betroffenen Bewohnern ſeit Wochen an geeigneter 
n, 25 lebhaft. Getreide⸗Borſe. Wetter: mildere Luft, aber trübe. — Stelle dieſerhalb die dringendsten Vorſtellungen gemacht wor. 

n, 78. de Abend⸗Börſe. Creditactien 270,60 | Wi den find, dleſem unerträglichen Uebelſtande abzuhelfen, iſt bis 


Staatsbahn ge 1860er Looſe 96, 50, 1864er Looſe 120, 75, 
4,75. Franco⸗Auſtria 115,00, Galizier 236, 50, 


ind: SW. 43 . \ 
Baalo-Autiris 3 / Bellen loco, in Mittel und abfallender Qualität ſchwer ver- beute nichts dafür geſchehen, um den Schaden zu bejeitigen, und 
Lombarden 242,50, s 0 

Lens 9,90 Papierrente 61,85, Silberrente 71, 70, Na 


käuflich, feine Waare ſparſam 1 7 130 Tonnen find ver: es bleibt denſelben nur noch übrig, auf dem Wege der öffentlichen 
kauft und 9461167730 ge 35 ie gebracht. Sommer 136% Beſchwerde eine Sache zur Sprache zu bringen, welche, je länger, 


. Sehr günſtig, ſebr ſtarke Umſäße. 5 bunt 505 , 127% 53 eſto übler, ihre verderblichen Wirkungen äußert, um dadur 
„ anburg 23. Februar (Werreidemartt.) Wenen und 12054 2 13234. 55 Fe, belldunt 2147 51 2. 185 vile 8922 vor dauernden Nachtzellen zu erlangen. = 
Berliner Fendsbörse vem 23. Febr. | bvse px le. 2 ur- u. R⸗Rentenbr. 4 80, 0 FPoln Gert. . 4 300 fl. 72 G 
| ner Fond Tb. nn run, Sende 100% N s ee 511974 @ 
K a Gifenbahn ⸗Aetien. bew en Stent. — 5 i 551 05 ee eee 
— do. St.⸗Prior ei . 844 bz Wechſel⸗ sont ven 22 Febr. 
6 bebe 1, Stabt⸗Anleibe 5 | 974 iu ® eee r b 
6 Se Amſterbam kurz 4411433 bz 
1 4 AM 55 a 8 u G Auslanötſche Fouss. be: 2 Mon. 35 127 65 
5 4 b c 35 Fl⸗Looſe - 34 © Hamburg kurz 3711 4 
3 48 0 n do. 1853 4 83 05 0. , 181 h u B de. „ Non. 33151 G 
1334 161 8 t et Staats- Schuld. 37774 05 . 18663 43 G London 3 Mon. 3 6 8 
4 140 65 ee — Stagts⸗ Pr.: 30 1154 63. ebſſche Looſe — 12 8 Parts 2 Dion, a4 El} 14 
deb. 17 4 192, 51 Brioritäts-Obligationen. Berl. Stadt⸗Obl. |5 11014. 65 eſterr Löb4r Lonie 4 | 735 B ien Oeſtert. W. 8 25 f 6: 
8 61 4 1331 bi artom 5 ER et bi de. do, 44 9310 do. Ereditiooſe — 88. 5 bo. do. 1 Mon.“ | 814 © 
6 5 94 % urskedlew 3 81 U M a 9 a, be. Ike kon 5 e N. 3 20 24 
b 5 0 . Pr Zi; 7 | a „MN. 4 N. 3 2 
| 8 3 41 1991 bi Bank- and Jubazrie-Bapiere. Berliner Anleihe h 2 5 ier 1187 8 — u eisig 8 Tage 4 20% bz 
88 4 118-1181 U | > Diridense pre 1569 lar. Oſtpreuß. Pibbr, 3 73 um. Eiſenb.⸗Oblig. 71 714 05 do. 2 Mon 4 3% bi 
f 7 5 1169} b1 Berlin. Kaſſen⸗Berein | 11414 | 165 G do. — 4 b. G Ruff. engl. Anl 84 bj Petersburg 3 Woch. O 822 
7 65 1091 13 Berliner Handels⸗Geſ. — 4 | 129 bus Pommerſche⸗ 3 72 65 do. do. 1862 15 Mi bz bo. 3 Mon. 6 | v1% bz 
7 5 [109 b Danzig Priv.⸗Bank 64 4 104 bz u do. „ 4 62 bz do. engl. Stck. 18645 | 894 65 Warſchau 8 age 6 741 vn 
114 4 170 u Sise⸗Conm.- Ante — 4 131 bu Poſen⸗ 41 815 5 do. doll, to 5 el ® Bremen 8 Tage 4 111 8 
15 14 11165 63 othaer Grebitb..Bfbbr.| — 5 3 Schleſiſche Pfpbr. 30 — — do. engl. Anleihe |3 | 534 bz Sold- und Pe ptergeld 
19 4 186 63 Königsberg Priv.⸗Bank — 4 | 105 ſtpr. ritte 72 bz Ruf. Pr.⸗Anl. 1864: 5 120f bz .. @rEr laser 
9 14 [1334 b Magdeburg „ „ 51 4 do. o. 4 — 6 o. do. 1866 5 11208 bz Fr. B. m. N. 99% 5 Kaps 12 
1 475 0 Oeſterreich. Cre ou. — 5 145-446 bz do. do. 43 bj do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 664 et bz ohne N. 30 6 Lsdr. 1118 6 
‚Mört 4 4 880 8 Poſen Provinzialbank 6. 134 101 2 do. II. Serie 5 | 95 bi. do. 6. do. 5 81 et b5 Weitere. W. 814 6 Sus. 6 24 0 
- n 16 | 68 Breuß. Bontsöntpeile | — 41 de. nme 17 B Rufe. . D. ? c , fa i , G 00 
wie Eee 15 8185 bz — * tiefe — 5 — — do. do. al bu B Pole. Pfobr. U 1. Em 4 | 69 G. Aufl. do. ri bz G | 
— 15 18811559 65 omm. N. Privatbank — 4 | 89 8 Dan. op. Pſdöf 5 9) Gi 92 C0 do. MWinhr.Liowib. 4 1.57 et Doliate 14% Süd 2028 


— _ 


Die gläckliche Entbindung meiner lieben Frau 


von einem gefunden Knaben zeige erge: 
benſt an. 
Elbing, den 23. Februar 1870. 
441850 Guſtav Wernick. 


Der 19. d., Morgens 9% Uhr, ſtarb zu 
Warſchau nach mehrmonatlichen Leis 
den in ſeinem 55. Lebensjah e unſer ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, Schwager und On⸗ 
kel, der Buchhalter Herrmann Rei⸗ 
mann. Dieſes zeigen im Namen ſeiner 
Gattin und Kinder tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 

Sagors, den 22. Februar 1870. 

EU 


N ontag, den 21. d. Mis, 12 Uhr Nachts, 
entſchlief nach fünfwöchentlichem Kranken⸗ 
lager zu Kommerau der Hofbeſitzer Peter Hein, 
Ritter des Kronenordens IV. Klaſſe, Kirchen⸗ 
Aelteſter der Kirchengemeinde Groppe, Deich⸗ 
ee des Schwetz⸗Neuenburger Deichver⸗ 
andes und ſeit dem Jahre 1858 Vertreter des 
III. Standes auf dem Provinzial⸗Landtage. 
Der Kreis hat mit ihm das Muſter eines 
emeinſinnig denkenden und für gemeinnützige 
Here ſtets opferwilligen Mannes verloren. 


hren wir ſein Andenken, indem wir den Eigen : 
ſchaften, die ibn in fo hohem Maaße auszeich⸗ 


neten, nacheifern! 
Schwetz, den 23. Februar 1870. 
Der Landrath 
dig V. Zedlitz 
An 22. Februar cr. ſtarb in Folge eines 


| 


gaſtriſchen Fiebers im beinahe vollendeten 
59. Dec ann unſer geliebter Gatte und Vater, 


der Deich a 

Hofbeſitzer Peter Hein zu Kommerau bei 

Warlubien, welches entfernten Freunden und 

Bekannten um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 

tiefbetrübt anzeigen . (4183) 
die Hinterbliebenen. 


Die NReftauration des Hoch: 
altars unſerer Kirche, welche bis Pfing⸗ 
ften d. J. vollendet werden ſoll, hat auch eine 
würdigere Umgebung des Kunſtwerks zur drin⸗ 
genden Nothwendigkeit gemacht. Nach dem Ars 
ſchlage ſollen 42 Chorſtühle elt und an den 
Seiten des Altarraums aufgeſtellt werden; da 
aber das uns hochherzig zugewendete Legat nur 
für die Reſtauration des Alters ausreicht, fo 
wenden wir uns vertrauensvoll an die ſchon oft 
bewährte Liebe unſerer Mitglieder, namentlich 
der Glieder unſerer Gemeinde zu unſerm welts 
berühmten Gottes hauſe mit der herzlichen Bitte, 
zur Errichtung der Chorſtühle die helfende Hand 
zu bieten, in der Weiſe, daß von einzelnen Fa⸗ 
milien die Koſten für einen oder mehrere dieſer 
Stühle übernommen werder, oder mehrere Fami⸗ 
lien zu dem Zwecke fich vereinigen, oder auch ein 
beliebiger Beitrag dafür gegeben wird; die Stühle 
werden mit den Namen der Stifter bezeichnet, 
deren Gedächtniß für alle Zeiten in der Kirche 
erhalten. 

Je er der Unterzeichneten iſt bereit, Anmel⸗ 
dungen entgegenzunehmen und über Ausführung 
—.— u. ſ. w. die gewünſchte Auskunft zu 
geben. 


Der Vorſtand u. Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath der Oberpfarrkirche zu 


St. Marien. 

Reinicke. Heyn. Robert Wendt. 
Steffens. H. E. Czwalinga. Aug, Müller. 
A. Bertling. Berger. Nud. Gerlach. 
Lojewski. A. H. Pretzel. 
Sardinen in Oel, verſchiedene Marken und 


Packungen, 
Aleiſch⸗ 2 eee von Batty & 
0 


London, 
Mixed und Piccalilly, ausgewogen, empfing 
und empfiehlt billigſt (4201) 


(4201) i Sleiichergafte A. . 
Cassia lignea, 


in Kiſten und im Anbruch, öfferirt zu billigem 
Preiſe die Handlung von (4200) 


Bernhard Braune. 
Schleſiſche Pflaumenkreide, 


Magdeburger Sauerkohl und ® 


Dillgurken empfiehlt 
Friedrich Groth, 


(420% 2. Damm 15. 
Vergolderei u. Spiegelhandlung 


C. F. G. Reinholz, Jopengaſſe 17, 


empfiehlt ihren Vorrath von Spiegel, Conſol⸗ 
tiſchchen, Marmorplatten, Uhrconſole, Bold: und 
brune Leiſten, Ampeln, Garderobenhalter, ges 
ſchweifte und gerade Gardinenſtangen und Hal⸗ 
ter, antit geſchnitzte ſchwarze und broncene ovale 
Rahmen zum billigſten feiten Preiſe. 
Arfertigungen von Baroguerahmen, Eins 
rabmungen von Spiegel und Bilder, ſowie alte 
Rahmen neu zu vertzolden empfiehlt aufs bils 
aſte . G. Neinholz, 
(4170) Pr: En opengaſſe 17. 
Mein diesjähriges 7 
Preisverzeichniß 


über 4 
Blumen⸗,Feld⸗ u. Gemüſe⸗ 
Samen, Pflanzen ꝛc. 


wird gratis verabfolgt in meiner Gärtnerei 
Langefuhr No. 17 und Blumenhalle 
Danzig Reitbahn No. 13. > 


M. Raymann, 


(4136) Handelsgärtner. 


—ů— — TE n 
Schloſſermeiſter H. Mischke, 
Böttchergaſſe No. 15 u. 16, 
fertigt Arbeiten aller Art an. Ferner werden 
Aandwirihſchaftliche 
reparirt und halte 

vorräthig. 


gute Hädfelmafchinen = V 
gute Häclſelmaſch 418 


auptmann und Landtagsdevutirte, 


Maſchinen billig und gut 
ide 


N RE 


Langgaſſe No. 85, am 


haltiges Lager der neueſten und geſchmackvollſten 


Wb ſiermit angelegentlichſt 


(3424) 


ser Stvumpflängen 
für Damen, Mädchen und Kinder 5 


empfingen und 5 . 
A, Berghold's Söhne, 


Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgefü 


Großer 


ein Geſchäft ie ſich bis Ende April Langgaſſe No. 1. 
Louis Löwensohn aus Berlin. 


in 


Langgaſſ er Thor. 


tt. (4191) 


Berliner, 


. — 65 
EEE ie Veen BE 


ſerleitung. 


dem ich von meiner Reiſe, welche ich 


Mari 


Garantie. 
Während meiner Reife ſchloß ich mich 


lin an, welcher dieſe Einrichtungen IN 


N fachſten Theile derſelben kennen zu lernen. 


laſſen werde. 


mit Waſſerſpülung zur gefälligen Anſicht bei mir 


Grundſaͤtze zur 


es 


und Bod 


mit Gegenüberftellungen des wirthſchaftlichen Wer 


vom 21. 


ichtungen Schleſiens eritredte und ihm verſtattete, 
niſſen einer großen Zahl 
geboten, 


72 Na 
3 Canaliſirungs⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen in ven 


5 Gebäuden unternommen, zurückgekehrt bin, empfehle mich zur Ausführung der Einrichtun⸗ 
een ven Waſſerzuleitungs⸗ und Entwaͤſſerungs⸗An⸗ 
lagen in den Gebäuden Danzigs ur titte für deren Tüctigtet 
dem Herrn Baumeiſter Ka werau aus Ber⸗ 
den Gebäuden Danzigs 
als zweiter Stadtbaumeiſter zu überwachen hat, und habe in Frankfurt d. M. 
welche Stadt ebenſo wie Danzig eine Canaliſirung und ı 
Waſſerleitungs⸗Anſagen in den Gebäuden ausführt, jo wie in 
die beſte Art der Ausführung dieſer Anlagen, als auch die vorzüglichſten und doch eins 
N Gleichzeitig iſt es mir hierbei gelungen, tüchtige, in England geſchulte Arbeiter für 
dieſes Fach zu ergagiren, durch welche ich die mir übertragenen 

Gleich nach Eröffnung der Schifffahrt halte die auf die 52 
; tung in den Gebäuden verüstisen Gegennande, als: Mailer: 8 
a) Cloſe f 8 in verſchiedenen Formen mit und ohne, zugehöriges 
A rejervoir, Bade⸗Einrichtungen, 


Herrm. Berndts, 
Privat⸗Baumeiſter, Laſtadie 3 und 4. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in unterzeichnete Buchhandlung zu haben: 


Werthſchaͤtzung 


der landwirthſchaftlichen Benutzung unterworfenen Grund 


err Verfaſſer während einer mehr als breibigjäscigen Amısthätigleit, die jih nach 


daß dieſe Methode ſich bewähren wird und ba 


re N 


Canaliſirung. 


Behufs genauer Informirung über die 


und vorzügliche Einrichtung von 
England mich bemüht, 


rbeiten ausführen 


Waſſereinrich⸗ 


Waſſer⸗Re⸗ 
Waſch⸗Toiletten x. 


bereit. 


ens 


der größeren und kleineren Landgüter der Provinz Schleſien 


thes zu dem Rein⸗Ertrage der nach dem 


Geſe tai 1861 erfolgten Steuer: Veranlagung. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Gutskänfer, Capitaliſten, Hypotheken⸗ 
Inhaber und Communal⸗Behörden. 
Zum Beſten der ebe Fine Atti herausgegeben von 


M. Wittich, 
Landes älteſter a. D, Ritter ꝛc. 
Gr. 8. 6 Bogen. Cleg. broſch. Preis 20 Sgr. 
Die in dem Buche enthaltene Schätzungs⸗Methode beruht auf Erfahrungen, welche der 


allen 
nfiht von den wirthſchaftlichen Verhält⸗ 


Güter zu nehmen, geſammelt hat Es it ſomit wohl ſichere Garantie 


das Buch dem Publikum, für welches 


es beſtimmt iſt, ſein wird, was es will — unentbehrlich. 


ch 
L. Saunier'ſche ie A. Scheinert in 3 (4164) 


Wollwebergaſſe 8. 6. Hindenberg, Wollwebergaſſe 8. 


empfiehlt ſein wohlſor 


Du“ Porzellan, Fayance 
Tafelglas, 


tirtes Lager: 


und Hohlglas, BE 


tobw. Petroleum⸗Lampen, 


Spiegelglas und Golbleiſten, 


beſonders Lampenglocken und Cylinder ıc. 


en gros & en detail zu 


billigſten Preiſen. (3963) 


Importirte 


Havanna ⸗Cigarren, 


69er Ernte, erhielt eine neue Sendung 
ö Emil Rovenhagen. 
Ein Grundſtück in der Stadt, mit großem Hof, 

* maſſiven Gebäuden und Schankberechtigung, 
welches ſich wegen der guten Lage noch zu jedem 
andern Geſchaft eignet, iſt mit 1000 % An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 8 

Meldungen unter W. poste restante Ma⸗ 

rienwerder werden fr. erbeten. (4182) 


Eine Partie ansrangitie Atlasſchuhe 
empfiehlt Wilhelm Henze, Heiligegeiſtg. 127. 
Sälfergeleiten finden 90 1 . bei H. 

Miſchke, Böttchergaſſe No. 15 u. 16. 


— ne nn 


Albert Neumann, Langenmarkt 


Dlamantkitt, 


lan ꝛc., ſo daß das heißeſte Waſſer keinen 


unter Gara tie 


von vorzüglicher — * auf die Haut 
empſie 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Langgaſſe No. I. 5 
Wegen Umzugs nach meinem Haufe Lan ggaſſe 17 babe von beute ab, um mein reich⸗ 
Wiener und Offenbacher Leder-, & 


Galanterie⸗ und Holzwaaren zu räumen, ſelbige zu enorm billigen Preiſen herabgeſetzt. 
Dieſe Gelegenheit zu fo höchſt vortheilhaften Einkäufen empfehle einem ſehe geſchätzten ® 


zum haltbaren Kitten von Glas, Porzel“ | H. K., ich ſolgne Deinem Aufruf, „eise Del 


Einfluß dar uf ausüben kann, empfiehlt 0 


5 Meinen Salon zum h 
Haarſchneiden und Friſiren 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uor geöffnet bei rrompter und vorzüg⸗ 
licher Bedienung. — Aus ganz alten aus⸗ 
geg engenen Haaren fertige durch bereits 
en Ger, da 4 NonE hi ſchoͤn⸗ 
ſten Flechten, Locken, Flechten ⸗Chignons, 
7. & ® 11007 
7 \ 0 TA. _ 


im Preiſe zurüdgefept) empfehle pr. Pack 
45 r, das Zollpfund 8 Jr in jeder 
beliebiger Packeng. N 
Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


* andlungs⸗Gehilfen fü: Material (Manufac⸗ 
0 tur- und Kurzwgaren⸗Geſchäft) weiſet nach 
C. Dau, Heiligegeiſtgaſſe No. 36. (4199) 
Eine Dame, die ihr Wochenbett erwarten 

will, findet ein Stuͤbchen und treue Pflege 


bei anſtändigen Leuten. Adr. unter No. 
in der Exped d. tg 
Die Herren Actionaire der Marienburger 
Privat⸗Bauk, D. Martens, werden 
hiermit zur Abholtung der ſtatutenmäßigen 
ordentlichen alan den 
Donnerſtag, den 3. März e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Locle der F au Wittwe Contadt (Marien- 
burg. hohe Lauben) mit dem Bemerken ergebenft 
eingeladen, daß nach § 24 des Statuts die nicht 
zur General⸗Verſammlurg erſchienenen Com⸗ 
manditiſten an die Beſchlüſſe der Anweſenden 
gebunden ſind. 
a Tagesordnung. 
J) Bericht des Verwaltungsrathes. 
2! Bericht des per önlich haftenden Geſ⸗ Uſchaſters. 
3) Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder 
des Verwaltungsrathes und Ergänzungswahl. 
4) Wahl der Reviſoren. 
5) Vorlage wegen Aufſchl g der Actien um weis 
tere 3% vom Nennwerth. 2 
6) Vorlage wegen Abänderung des § 40. 
7) Verwendung des Reſervefonds. 
8) Allgemeine Discaſſion. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
D. Martens. 


- Freitag, den 25. Februar, Abends 7 = 
Verſammlung im Gewerbehauſe. * 
Tagesordnung: N 
1) Bericht über die Verhandlungen der Ge 
neralverfammlung zu Berlin. 
2) Discuffion über vorliegende Fragen. 
(4 Der Vorſtand. 2 


Hotel Wellington, 
Brodbänkengaſſe 22 und Langebrüde, > 


heute, ſo wie jeden 


Grosses Concert 

und erſtes Auftreten der neu engagirten Damen * 
Frl. Henriette Schadwinkel aus Königsberg 
und Fil. Mathilde Rogatt aus Hannover. 
Um meine geehrten Gäſte in jeder Art zufrieden 
zu ſtellen, habe ich ſelbſt die Reiſe — Königs⸗ 
berg unternommen, um mich von den Leiſtungen 
a Damen zu 3 


Ein a . Perſon . 
Dritte Sinfonie⸗Soirée 
im Artushofe 


Sonnabend, den gie Februar er., 
Abends 7 Uhr. 


Programm. H. udn, Sinfonie No. 4 D. dur. 
Beethoven, Ouverture zu „Coriolan.“ Schu ⸗ 
cee Koi, . and gt eee 

inzelbi 1. . un um 
Sitplabe a 15 Ar find in der 8 — Kane 
| und Muſikalienbandlung von F. A. 
Langgaſſe 78 zu haben. 8 f - 

Das Comité der Sinfonie-Soireen. 
Block. Denecke. C. N. von et 
N. Kämmerer. Dr. Piwko. J. A. Weber. 

Selonke's Variete-Theater. 
reitag, den 25. Februgr. Ein 

Ot 5 Poſfenspiel. Durch! Wien 
thetlung V. Zimmer IV. Genrebild. 


Dung "7 © NEE ee rn 
Danziger Stadttheater. 
rritag, den B. Februar. nt 

5 Von Stufe zu Stufe. Le ild mit 
__Gefang i 5. Bildern von R. Ml 

x (Eingeſandt) a 

Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die 
betreffenden Hauseigenthümer das Trottoir täge 
lich mit Aſche ꝛc. beſtreuen ließen, damit man 
nicht wieder Beinbrüche zu beklagen hat. 


2 erf, iele. 
Menne liebe Marie! 


Weber, 


—— | 


Bei meinem Eibe, 
hörte nicht von Dir den Ruf. Das iſt mein 

Vorwurf? Siehe, ſo ſtrafte Gott die T 5 

vor Jahren, doch mich ehrte er mit iner 

terhand in meiner Solidität zu der Welt 

riß. Du haſt Alles von mir gewußt, fo 

ich Dich kenne. Gott führte Dich zu mi 

flößteſt mir Muth und Vertrauen ein, ich 

ncht die warnende Stimme in Sommer don 


nem Herzen.“ Vom Grabe meines Vaters er 
5 Du den Zweig mit dem Gelöbniß 

reue, das ich auch halte. Du trugſt Dein 
Glüd bei Dir. Der Geiſt meines Vaters 
und Deiner Mutter rut Dir mahnend 
„Treue!“ Mein Engel, ich verzeihe Dir. Bu 
weißt, ich liebe Dich, ich bete für Hich 
Erhalte ich nicht bald Beſcheid, dann laſſe ich 
mich ſelbſt mißhandeln; denn als Mann win 
ch auch für Dich ſelbſt leiden. Feigbe f 
macht ſollſt Du nimmermehr ſehen. — Jur be 
wußten Stelle 2. 


Pe Dein treues 15 55 4 
Tru u. Verlag von A. W. Kafemann in €, 


